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83. Jahrgang

vüablkampf.
Bauernschaften uno Parteien.

Der BauernschastSführer der Kurhessischen Bauernschaft
Lcrr JUpp veröffentlicht in der Nr. 49 der „Hessischen
Bauernzeitung" einen Artikel, dem wir folgendes entnehmen.
Es bedeutet doch eigentlich eine fre che Anmaßung, ovi;
peTU politisch anders denkendien Berufskollegenzu verlangen,
er solle seine politische lleoerzeugung ausgeben, man drängt
denselben doch dadurch mit Gewalt in Opposition, wodurch
dann selbst-verständlich der Kampf, in unsere eigenen Reihen
getragen wird. Ter einzig gangbare Weg ist uno bleibt
deshalo auch für Die Zukunft nur die reine Beräfsorgani-
sation unter Ablehnung jeder Partei- unv konfessionellen
Politik. Deshalb können und Mfttfei, wir auch jetzt und
in Zukunft keine Partei, welche den Doden der jetzige,f
Gesellschaftsordnung, wie wir ihn verstehen, und unsere Forde¬
rungen anerkennen will, ablehnen. Es würde deshalb auch
einen verhängnisvollen Fehler unsererseits bedeuten, die demo¬
kratische Partei als solche von unserer neutralen Bauern-
slchaftsorganisalionbekämpfen zu woklen, dies ist- ja auch aus
betu Grund nicht angängig, weil die Partei unser Programm
'zur Vertretung im Parlament bereits angenommen hat.
Der vor: weitsichtigen Männern ausgestellte Grundsatz unserer
Statuten, „Ausschluß der Partei- -ünd konfessionellen Po!i-
iiif“ mutz als wichtigste Grundlage bestehen bleiben, weit
dies allein Einigkeit un DMächt lljevxutet, verlassen wir aber
diese Grundlage, dann sinken wir zurück in .Zersplitterung
und Obnmacht.

Helfferickt als Marchenrrzä«>ler.
Berlin,  31 . Mai. (MTB .) .Zn seiner Rede in Ham-

nooer stellte der frühere Staatsminister Helfferich und"nach
ihm zahlreiche Redner Ihr deutsch-nationalen Volksparten
als letzter der frühere Staatsininistec Tr. Hergt-München die
Behauptung auf, daß die Entente neben dem inzwischen Unter¬
schriebenen Frieedensvertrag noch einen zweiten, weitaus mil-
deren in Vorbereitung hatte- Tiefer letztere hätteu. a. die
Besetzung in, Westen nur auf 18 Monate und keinerlei Be¬
sitzergreifung des Saargebiets vorgesehen- Helfferich gab als
Quelle dieser Neuigleit das Mitglied des Ministeriums El-,
menceau, Tardieu an Es wir dhiermit festg.eftellt, datz
kemeilei Publikationen, weder von Tardieu noch von einem
'anderen Mitglied eines Ententeministeriumseriftieren, jn
denen das Märchen von einem solchen zweiten Friedensvec-
trag erzählt wird̂, ckrtz also die ganze abenteuerliche Ge¬
schichte in de- Reich her Wahlfabeln gehört. Wie diejenigen
zu beurteilen sino, die auf diesem bitternsten Gebiet mit Er¬
findungen arbeiten und solchen Schwindel weiterverbreiten
sei oem Urteil eines jedes Einzelnen überlassen.

Tie Latidtagswaht tu Goifta.
£a 6 Ergebni jfier Landtagswahken in Gotha ist:

$eutj$e Bolispartei 12 686 Stimmen (3 Sitre), Deutsch-
"Zonale 4117 (1) Bauernbund 21412 <5̂ , Demokraten
J® 7i> (J)/ Mehrhertc-soz,allsten 3925 (Cf, Unabhängige 37 899
XA S ’.1' Megiheltssoz,allsten sino, obwohl sie nicht ganz
M Stimmen weniger als die Teutfchnationalenerhalten,
ootlstanorg ausgcsMen bei der Mandaisverteilung. Die
Deutsche Demokratische Partei hat mit fastch doppelt
- m °^ immen  Wie die Deutschnationalen ebenso wl «diese

ein Mandat erhalten. So stehen den neun Unabhängigen,
die bisher aUem«die absolute Mehrheit in Gotha gehabt
haben neun Abgeordnete »br Reäften gegenüber. Das
Zünglein an der Wage bildet der eine Demokrat.

Die Reichsgetrciüeorduung für sie Ernte 1920.
Jk,- ® -i 1 *n' .F8- Mhi. Amtlich wird der Wortlaut der

Kerchsgetreideardnung für die Ernte 1920, wie er sich
^ « ordnung vom 21. Mai 1920 ergibt, bekannt ge-

LtJ ’s ,r n<̂ ®trD  ^ Ö<5 imMeichiangebauteGeireide(SBrot»
cr-TZf-r ®"^ unb  Hafer) allein oder mit anderen Boden-
.^ UWlsten gemengt mit der Trennung vom Boden bfür den

an munalver-band beschlagnahmt, in dessen Bezirk es qe-
LZ7 * . ? >- , , [„ * »"jirf, auch»„( L„
mJI  w b'".. aus dem beschlagnahmten Getreid>e, t> rge-
Äo-'en ^ömsse wrek Mehl, Schrot. Grieß, Graupen. Grütze.

Makz.^ Bor der Trennung vom Boden dürfen
oder ■s,‘ tc? über Getreide oder andere aus Veräußerüng
schlösse»"^ Wn  ® <treibc  gerichtete Verträge nicht äbge-
lick weenn nicht oer Kommunalverband schuft-
krakt!»?-,. ^a ânmung erklärt hat. Verträge, die vor In-
'lichtia > Verordnung abgeschlossen worden sind;, find
wirtiLaMv^ ^ Beschlagnahme dürfen Unternehmer land-.
^ Mftlicher Betriebe von ihrem selbstgebauten Getreide in
dis 16\ 1920 bis zum 15. Aügüft 1920
otaf 1921  zur Ernährung der Selbstversorger
an «7 L K°pf  aa Brotgetreide monatlich 12 Kilogramm
brauchenf-r»? monatlich je fünf Kilogramm ver-
E'undb̂ Ê ^ l-ur Bestellung oer züm Betriebe gehörenden
150 bestimmte Menge», 'die sich auf durchschnittlich
nähme-»b-̂ m. aus das Hektar belaufen. Die Beschlag-
bü: R-im- -̂. m vorhandenen Eigentumserwerb durch
du ». ,,3 twoeftoLe oder ffen Kommunalo-erband, für den
0t JnL'm- m baschlag,rahmt sind. Uebertretungen dieser Vec-
mi; Gelok̂ r " mit Gefängnis bis zu einem Kahre und

««tdfvssen b,Ä hu 50 009 Mark gcahndetO

Frl>- £lC mit  Kartoffeln
Landwm,.1,°'-SchorlemevL cfer richttt namens des Deutschen

-"m-mtsratesc>ncn Aufruf an die deutschen Landleurc. j

indem cs u. a. heißt: Der erste Grundstein aus dan Ge¬
bäude der öffentlichen Bewirtschaftung ist gefallen. Die Kar.
toffel, dasjenige Erzeugnis, dessen Zwangsbewirtschaftung sdie
Landwiite mit am meisten bedrückt hat, wird von jeder wei¬
teren Bewirtschaftung frei, wenn die deülsche Landwirtschaft
bis zum !. August sechsM>llioncn Tonnen Speifekarloffeln
auf dem Wege des Lieferungsvertragcs stcheist.llt. Dies wird
und muß gelingen! , Sache der Landw-rtschaft ist es gegen¬
wärtig, in erstrr Linie die Durchführung der erlassenen Ver¬
ordnung über die Bewirtschafiung der Herbstkarkoffelernte zu
sichern. Nur dann, wenn sie nicht versagt, ist auch der Ad-
bau der Zwangswirtschaft bei den übrigen Erzeugnissen auf
gleichem oder ähnlichem Wege zu erreichen. Möge jeder, auch
der kleinste Lantwirt, an dem großen Ziele Mitwirken, zum
Besten des landwirtschaftlichenBerujsstandcs und zur weiteren
Sicherung derg sährdcten-Volksernähiung!

Hebung der Wirtsaiafttichkeit der «Kisenbahnen.
Bei lin,  31. Mai. (WTBZ Km Relchs-wehrministerium

fand heute eine Besprechung statt, in der vorbereitende Matz-
iiahmen für die Neuregelung und Keitüng des gesamten deut-
Dschen Güterverkehs nach deni Gesichkspunktedes betrieblich
mid wirtschaftlich vorteilhaftestenWeges getroffen wurden.
Tie Durchführung der umfangreichen Arbeiten soll in jeder
Welse beschleunigt werden. Tie aus einem früheren Wett-
bewer'b der Länoer hervorgegangenen Leitungswe.ge sollen
baldmöglichst beseitigt werden, soweit sie betriebliche Ersckwer-
nisse und unwirtschaftlicheUmwege zur Folge hatten. '

Die nächste Sparpräniienziehuug.
Berlin,  29 . Mai Die nächste große Gewinn- und

Buslosiingsziehung der dlutichen Sparprämeianle-he findet am
1. Juli stvtt. Die Aufwendung des Reichs für G winre,
Zinsen und Bonus betragen zum l . Juli 82 MillionenMark.

»Keine Autonomie Polens
Breslau,  30 . Mai. lWTBZ Wie oberschlesisä-e Blät-

ter werden, wir dam 1. Züni die epdsgültigo Vereinigung
der Polen angegliederte Teile der Provinz Posen mit Kon
grcgoplen und Galtzien erfolgen. Dainit sind t>ie Hoff
uungen Der Posener, in Anbetracht ihrer besonderen kultu-
rellen Verhältnisse eine gewisse Autonomie innerhalb des
polnischen« Males zu behalten, endgültig gescheitett.

AtismeiZungc « » us Eupen -Matmcvy.
^ «Aachen, 31. Mai. kWTB.) Hier sind gestern 130
Familien, oie aus Eupen un dMakmedy aüsgewiesen worden
sind, eingetroffen, nachdem! vor einigen Tagen bereits 300 Fa¬
milien eingetroffen waren.

Die Schwiekigkeittn ver Hcimschaffung der
Gefüugeuen aus Sibirien

B t̂ o ckho lin, 29. Mai. sWTBZ Nansen erklärte in
einein- Jnterwiev vezüglich der Hermschaffungd»er Kriegs¬
gefangenen. er wisse nicht, wieviel Gesängene noch, in Si¬
birien geblieben seien. Das Rote Kreutz Hab esich hemüht,
die Zahl festtzuftellen. Nach seiner Berechnung würden sich
noch 206 000 Gefangene in Sibirien befinden. Es werde
wahrscheinlich nötig sein, Austauschlager an verschiiedenen.

-Punkten zu errichten. Der Weg werde,glaub« man, über
Riga, Finland, Polen und Rumänien führen. Narwa bilde
bereits ein wichtiges Depot. Die hauptsächlichsten Schwie¬
rigkeiten bestehen darin,d ie nötigen Geldmittel-, für den
Transport der Gefangenen zu beschaffen. Die Kosten des
Heimtransportes aus Sibirien, von 60 000 Gefangenen der
mitteleuropäischen Staaten würde sich! auf 700 000 Pfund
«terling belaufen. Man müsse sich außerdem Transport-
material beschaffen. Deshalb habe man telegraphisch den
Kriegsgefangenenin Sibirien geraten, zu versuchen, Mos¬
kau zu erreichen, Ein weiterer großer Teil fei in der Nich-
tung nach dem Westen untenvegs, einige per Bahn, andere
ist Fütz. Letztere verdienten sich unterwegs ihren Lebens¬
unterhalt.
Die HtjdrfK der Zukammeustösje in Beuthen.
f <_(Infolge der Ereignissem Beuchen erließen sämtliche
politischen Parteien einschließlich oer Unabhängigen und der
^Kommunisten einen Aufruf an die Bewohner dies Stadt-
und Landkreises, wonn es heißt, daß die Ursache zu den
Zsusammenstößen mit französischen Soldaten der Umstand
sei, daß letztere in Gemeinschaft mit deutschen Mädchen ge¬
sehen worden seien. -

Ter polnisch-ruffifchc Keieg.
Prag,  31 . Mai. (WTBJ Tschechosiowakisches Presse¬

büro. Dem Moskauer Kriegsbericht vom 30. Mai zufolge
kämpfen die roten Truppen östlich von Wilna noch immer
auf der Linie Vizi—flrimtschs an der Bahn Polozk- War¬
schau bis zuM Polik-See. An der Beresiua dagegen scheinen
vor Minsk die roten Truvven bei der Mündung der Uscha
auf das linke Ufer der ietzkeren geworfen zu fein. SüdlW
ch-on Kiew und nordwestlich von Taraschtfcha meldet der
Bkoskauer Bericht mit frischen Kräften,unternommene heftige•
polnische. Gegenangriffe. Der linke Flügel der roten Front j
scheint bereits bis 30 Werst südüstlrck' von der Station '
Napnarko an der Bahn Proskurow-—Odessa oorgedrungen1
)ju  sein . Laut demselben Telegramm ,pcotestierle Tscknt- ^
tscherin bei der österreichischen Regierung gegen die Lieferung
von Kriegsmaterial an Polen und dkoht mit Repressalien. '

Lokaler und vermischter Cell«
Lim bürg,  beti 2. Juni 1920.

QD Eho ral b la tzen. Am hohen Fronleichnamsfeste
werden morgens zwischen 5,30 und 6 Uhr von der Sallerie
des Domes herab von einem Bläserchor Choräle aeblaien
werden. , 3 '

'/» De! Milch 'uütt Butter preis.  Das Kreis-
wutschastsamt teilt mit: iltach telegrafischer Mitteilung des
Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden ist mit Einver-
ständnis Per Landesfettstelle üöleWtn hier Preis für Milch
und Butter vom 1. Juni ab wie folgt festgesetzt: 1 Liter

üf Stall 1,50 Mär k, ILiter Magermilch ab Statt
0. .0 Mark, ^ Pfund Butter ab Erzeuger 16,50 Mark.
Die amtliche Verordnung wird in den nächsten Tagen im
umtuchen̂eik ^ reis bla lies bekannt gemacht!.
< *£  k äc' Hn u» g. Dem Herrn Postdirektor Eh r-
Ya rdt ist das Eiserne Kreuz zweiter Klasse am weitz-sckwar-
zen Bande verliehen worden.
m ® c if' o n b e ne P >üf ung. Vor der zuständigen
prufungskomMissioii der Wagner.)wangsinnung des Kreises
Limburg bestanden die Lehrlinge Adam- Dill 'm ann  aus
Rlederbrechen und Franz Horn  aus Steinbach die Prüfung
im Praktischen und Theoretischen mit der Note „Gut."

. -ä Allen AItpe n si o n ären und Al t hi n t er.-
vli ebenen  soll rnckwirlend vom 1. April 1920 zu der
in Aussicht stehenden Regelung der gesetzlichen Bezüge und
unler späterer Anrechnung ans diese 50 Prozent der bisher
zuständigen Pension als Zuschuß gezahlt werden.

1 * . * ^ de r P o sh Am Fronleichnamstage sind
me Postschalter,n Limburg wie an Sonntagen von 8>z- 9<fi
Uhr vormittags geöffnet, von 12- 1 Ilhr können aber die
Abholer rh-re Post am Schalter in Empfang nehmen- Es
findet auch nur eine Briefbestellung, keine Palet- und Geld-
bestellung statt. Telegraphen- u.nd Fernsprechdienst findet
nne an Werktagen statt.

Eine Wähl erver sammlnn  g mit Referaten
der Herren Lokomotivführer Seibert und Rechtsanwalt Krücke
wird heute abend in der „Akten Post" von der deutschen
Bolkspartei abgehalten.

- .Wahl Versammlung der deutsch - de  m o-
i xa " d a r r ei. Die tiefdurckdachten geistsprühen¬
den Ausführungen Dr. Gebhardts wiedergeben, der Sams¬
tag abend zu einer kleinen, aber überzeugungslreuen Gemeinde
deutscherv.emokraten sprach-, heißt sie ihres rhetorischen
Schmuckes entklerden, heißt ein farbenprächtiges Gemälde
rii Kreide zeichnen. Politik ist das geistige Tagewerk, das
jeder Deutsche trerben mutz, um den Weg frei M machen für
den rastlos ausschreitenden, freien Mann, vorbei an den
abseits steyenden Knechten̂die auf den Herrn warten, daß
er sie zu Paaren treibe. Wie bei oein Schriftsteller Philippi
rie Offenbarung des politischen Herzens in der lleberzeuquna
grj'felt „Mensch ist Menscĥ, das' ist büe Demokratie, fo
kommt de, Gebhardt die Offenbarung des politifcken Ver¬
standes, erweckt und geschürft durchd'e fiehfen' unfercer
®Wßen, Kant,, Fichte und Stein, zu der Ueberzeugüng, daß

Die Demokratie eine Weltanschauung sei, eine Staatseinhett
gegenüber der Staatstzwerheit, wo auf der einen Seite Das
dienende Volk und auf dX-r anderen Seite die -herrscheniê
.-ra>.e steht, die sich stets aus sich selbst hieraus rekrutiestll
Das Volk dal Ärechts, bald' links, bül? bergan und bald
bergav, aber sicher in den Abgrund führt, weil diese Kaste
die Ctlm me und den Willen dps Bökkes rnißaMet-und
dessen Entrechtung als »Ke einzige, Politische Weisheit an-
- Demokratie ist eine Weltanschauung und es wäre

ein schwerer Irrtum, ,*u glauben, dem Beispiele Englands
tolgen zu können und es einmal mit emer anderen Reqierumg
zu oermchen, weil die seitherige nicht das Rezept zur Hand
tyaf, um die furchtbaren Geschehnisse, bte wir ja aerabe bec
Gegenseite verdanken, über' Nacht zu heilen. In England, wo
seither nur zwei Parteien sich gegenüber stauben, die beide
demoftatlsch sind, geht keine Weltanschauung zu Gründe, wenn
Die Negierung wechselt. Anders bei unsl' Hier sieht die
Koalitionsregierung einer reaktionären Opposition gegenüber.
Tw hat eck leicht Durch Versprechungen, die es nie und nimmer
erfüllen kann, das Volk irre zu leiten, während die Rc-
gienrng lm Bewußtsein ihrer Verantwortung nur zur Arbeit
Mahnen kann, wie zur weisen Sparsamkeit, stark in idem
Glauben an unser Deutschtum', was uns' allein wieder hock-
bringen kann. Tre gute, alte Zeit ift unwiederbringlich dahin,
nerloren durchb ie Schuld fcfer Reaktion. Wer noch nicht
weiß, wohin die Reise gehen soll, der vergleiche die demo-
trausche Liste, mit der der deutschen Volkspartei. An erster
Stelle derb emokratischen Liste Schücking, der 'Mann iveck
.Völkerbundes, aber nicht Dles Völkerbundes dkr Entente
der zur Knebelung Deutschlands dienen soll, sondern jenes
Vökkeibnndes, dien Kant geschaffen, gedacht und! gewollt
hat, Der allein l.»'e Brücke über ’» n Abgrunds schlagen
kann, über die unser Volk langsam oder stetig wieder berg¬
an M schreiten vermag. In der Liste der deutschen Volls-
partei dagegen Stinnes, ein Mann, der aus dem bankrotten
Volke noch Millionen Dimdende herausholte und die Zei-
tnngen zu DutzeiKcn aüfkäuft, äm seine Meinung ünd seinen
Willen dem deuftchen Volke aufzudringen. Auf der demo-
trcitin  Sijte Wdnrct*wk SchüEing unb Preuh, um bk eine
ganze Welt uns bcne-idet wie ehedem uM Stein.' Stein
der unseren engeren Hl Mat angehörte und hier die Demr-
fraiie schuf die in Nastaü den Stolz unserer alten Demo¬
kraten in Stadt und Dorf bildete, mußte die westliche Demo¬
kratie in das östkrche Preußen tragen, hier die' Se.lbjst--
ocrwaltung der Geme-rDen Kreise und Provinzenb»s hin-
aut zum Staate ün fit  damit den Boden scharfen, auf Dem
^9ie Fttichtsvk es Befreiungskrieges reifen konnten. W'r
wißen datz im Vorjahre Ikeberläufen und politisch Ilnreife



füi Die Tniüiratte gCtimm* 1 Ijoben. Wollen sie es heute
bei de- Reaktion̂ e>juchen, se mögen sie bedenken, das; d'adurG
die Koalittvnsreg errng »ich de seitial, wohl aber geschwächt
werden kann. Diese Schwächung Mein aber ist, schon ein
Unglück, ein Verbuchen an Identschen Volke, indem es der
Meinung Vorschub leistet, als sei das Volk Putschen duge-
neigt. Wer ein Turm«' hat, und wer̂ 'd»s Gefükch-ee
Verantwortung in diesen entscheidenden Stundien in seinern
Herren wacherhält de. wirlb wissen, das; 'däs Festihalteru
an der Koalition zur Rettung seines Vaterlandes unertu
lick) und notwendig ist. !j IIUIU'V ^ , . .

Bon der Polinei wird uns mitgeteilt: In letzter^ rCJWU . utefl.örtt llttÜÜCi SpUlrWI UHIV UI»9 v/ ^
Zeit wurden in hiesiger Stadt mehnsach von Einbrechern und
sonstigen Dieben gestohlene Sachen zum Kaufe angeboten und
ist es in mehreren Fällen durch die Mithilfe der Personen,
denen diese Gegenstände angeboten wurden, gelungen, Ein¬
brecher und Diebe festgunehmen und den Bestohlenen chr
Eigentum zuMchugeben Die Emwohner,ch.ast wird daher
erneut gebeten, alle irgendwie verdächtigen Angebote, be¬
sonders von unbekannten Personen, aus dem kürzesten Wege
der Polizei mitzuteilen. Rur durch tatkräst-ge Mrt hülfe des
Publikums kann das Verbrechertuni wirksam bekämpft wer-
<den. — Fest genommen  wurden zwei Zigeunerinnen,,
welche im dringenden Verdacht stehen, in einem hiesigen Ge¬
schäft Stoffe gestohlen zu haben. Ferner wurde ein Äaus¬
diener aus Hachenburg festgenommen, als er hier Kleidungs¬
stücke zun, Kauf anbot. Ermittelungen ergaben, das; er in
dem Warenhaus R. in Hachenburg für mehrere Tausende
KleiounassÄckc und Wäsche gestohlen wurde. — Ferne, wu.de
zwei Schleichhändlern ein geschlachtetes Schwem, welchê nach
Ems gehracht weisen sollte, beschlagnahmt. — Einem Schreiner
von auswärts wurde hier ein Fahrrad, Torpedofreilauf, rmt
nach unten gebogener Lenkstange, Marke ..Adler , gestohlen.
Bor Ankauf wird gewarnt. — Dem kürzlich hier festgen. in-
mcnen EinbrecherD. konnte durch die bei ihm beschlag-
,nahmt,'i, Sachen eine weitere Anzahl von <hm verübter.
Einbruchsdiebstähle nach,gewiesen werden.
, . Der an dem RaubmörD Kätin  mitbeteiligter
Franz Schulz ist am Montag nachmittag hier eingetroffen
und hak bei Tcncv Vernehmung'diurch den Unterfuchungjso
richte, und oen Polizeiiommissar ein umfassendes Geständnis
über die Tat abgelegt. Auch ^ ritz Schulz wurde erneur
vernommen und mutzte unter dem Drucke des Ergeampes
Ser Ermittelungen nunmehr seine ersten Aussagen zum Ten
erheblich berichtigen. Die Untersuchung kann nunmehr wohl
als abgeschlossen betrachtet werden, sodatz das Verbrechen
in der Ende des Monats staitsinheuden SchwnrgerrchtsperivDe
zur Verhandlung kommen wird. ; v

FC. Wiechwden,27. Mai, Die 29, Vollversammlung
der Handwerksfiammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
tagte beute in Wiesbaden unter d̂ m Vorsitz des Zimmer-
meisteks Carsten. Aus dem vom Syndikus Schroeder er-

statteten Geschüftsoericht ist hervorzuheben, daß un Zähre
' 1921 wieder Ersatzwahlen für die 1912 gewählten Mitglieder
istattfinden. Im abgelanfenen Berichtsjahre wurden 249k,
neue Lehrverträge eingebracht gegen 1840 iw .Vorjahre.
Gegenwärtig lausen 5742 Lehrverträge. Die Organisation
schreitet rüstig vorwärts. Im Berichtsjahre wurden 155 neue
Innungen gebildet(81 im Jahre 1917) und zwar 81 freie
und 124 Zwangsinnungen. 5700 Handwerksmeister des Be¬
zirks sind noch unorganisiert. Anträge auf Bewilligung oer
Berechtiaung zur Haltung von Lehrlingen wurden 128i>u.
ne{teilt. Gesellenprüfungenfanden 1307, Meisterprüfungen
510 (gegen 83 im Vo,Mre)z. Das Genossen,chaftsweien
hat sich günstig entwickelt. Im Kammerbezirk und neue
Lieferungsgenosienschaften in Biobrich>, Wiesbaden, Höchst und
Franksurr gegründet worden. Die Genossenschaftsorgamsatton
hat eine bemerkungswerte Stärkung erfahren durch ẑusammen-
schlutz der zwei bisher bestehenden Verbände. Der Antrag
von Frankfurt auf 'Gründung einer selbständigen Handwerks¬
kammer Frankfurt ist durch Ministerialerlatz abschlägig be-
schieden worden. In der anschlietzendien Aussprache wurde
bemängelt. datz die Bewilligung von Anträgen ans Grnn-

Wfihtt

Liste Scheidemann!
3m Herrenring

89)
Roman von A. E cho e 5 eL

(Nachdruck„erboten).

Er Uetz Hannah eintreten, unter einer 'Verbeugung,,
die ihr sonderbar verzerrt und lächerlich tief vorkam.

Klber ihr Blick wurdje abgelenkt von der Ausstuttung
des Raum.es, in 'den sie eingetreten^>ar. W,ie reizen b,
wie hell alles! Blatten am Fußboden, gestreifte schäls an
rtz,n Wänden, die Möbel aus feinem Korbgeflecht und mit
seidenen Kissen belegt. Eine Treppe ans dunklem Hoste,
geschnitzt und verschnörkelt, schwang sich nach 'oben- Auf
der lagen lauter schwere, buntgewirkte Decken.

„,Wenn das Fräulein da hinaus spazieren wolle»,
Fritz lachte jetzt über's ganze Gesicht. „Der Herr Pro»
sessor wird sich ja unbändig freuen, ganz unbändig-

düng von Innungen zu lange Zeit in Anspruch nehme und
die Bildung von weiteren selbständigen Kommissionen für
Meisterprüfungen— bisher bestehen solche Nur in Frank¬
furt, Wiesbaden und Limburg— sowie eine größere Werbe
und Aufklärungsarbeit im Westerwalo angeregt, woselbst
die meistlen Handwerker noch unorganisiert sind, Der Syndi¬
kus berichtete weiter über d ie Tätigkeit der Vermitlelnngs-
sdelle. Die Kammer hatte gemeinsam mit den Wirtichasts-
verband für Handel und Industrie in Frankfurt a. Main
die Restoestände der zur Zweigstelle Frankfurt des Reichs-
vermertunasämtes gehörenden Lager im Werte von vier
Millionen Mark übernommen, von denen etwa ein Drittel
dem Handwert zufallen soll. Die Verteilung ist noch in der
Bearbeitung. A» Rohstoffen wurden durch Die Vermitt¬
lungsstelle Wiesbaden für 1451 648 Mark verteilt, ferner
durch die Zweigstelle Frankfurt a. Main für 381 250 Mark
Die Verteilung von Aufträgen konnte lediglich vermittelnd
geschehen. Schätzungsweise dürste sie im Berichtsjahre eine
Million bet tagen. An direkten Aufträgen wurden für
2130 350 Mart übernommen. Eine Bermittelungsstelle für
Wiederaufbanaufträge würde in Wiesbaden gegründet. Sie
ist noch in der Entwicklung begriffen. Rach einem Bericht
des stellvertretenden Vorsitzenden Hancks-Frantfurt a. Main
wurde die Neuregelung der Gehaltsverhältnisse der Beamten
und Hilfskräfte auf Grün dder vom Kammertag gegebenen
Richtlinie und unter Anpassung an das Beamtenbesoldungs-
aeietz beschlossen, außerdem eine Teuerungszulage in Höhe
eines Monatsgehalts bewilligt. Der Haushaltsplan in Eiir-
i!ahmen und Ausgaben mit 300 000Mark balancierend fand
die Genehmigung der Versammlung. Der Sah der Beiträge
der Kammer wurdeauf 3V/ P̂rozent festgesetzt. Eine längere
Debatte rief die Festsetzung der Minderlehrzeit für weibliche
Lehrlinge der Tamenschneidereien, für Friseusen und Putz¬
macherinnen hervor. Während 'die Mkister für die Er¬
höhung unsldrei Jahre plädierten, bestanden die Gehilfen-
vertreter auf der Belastung der bisherigen Lehrdauer von
. zwei Jahren. Die Erhöhung' wurde gegen die Stimmen der
Arbeitnehmer angenommen. Die Erhebung einer Gebühr für
die Einschreibung in die Lehrlingsrolle fand mit 20 gegen 18
Stimmen Ablehnung.

Scho f f en g er icht s si tzun g vom 29. Mai. In der
letzten Echöfsengerichtssitzung wurdestu. a. nachstehende Straf¬
sachen zur Verhandlung gebracht Der Arbeiter Adolf Sch.
von L. war angellagt, in«Februar d, Ich einen dem Rudolf
Sch. von L. gehörigen Sack Wolle weggenommen pzu haben,.
Da der Angeklagte geständig und noch nicht vorbestraft ist,
und mit Rücksicht auf (das jugendliche Alter erkennt das Ge¬
richt gegen Sch. wegen Diebstahls auf einen Tag Gefängnis.
— Ter Schuhmacher kKarliR. von W. hatte sich im Februar
b. Js . in den Wirtschaften von Jakob Wz, Karl B!, und
der Witwe Gr. von L. für über 20t Mark Getränke, Zi¬
garren usw. verabreichen lassen, ohne die Getränke bezahlen
zu können, da er kein ffiej'b besäst. Der Angeklagte gibt
die Tat zu, ist aber bereits vorbestraft, und das Gericht
erkennt gegen ihn wegen fortgesetzter Zechprellerei aus drei
Tage Gefängnis. — Der Johannes H. von Hi war be¬
schuldigt. im Oktober 1915 im Amtsgerichtsbezirk Diez 50
'Kilogramüt Weizen erworben und ausgeftihrt zu haben-
Ter H. gibt die Tat zu, will aber aus Not gehandelt haben.
Da 'sGericht erkennt gegen ihn auf drei Mark Geldstrafe. --
Der Landwirt Fritz Scht 2.  von W war beschuldigt, ein
Schwein von mehr als 25 Kilogramm Lebendgewicht im
Gewicht von 2 bis Ki/?  Zentner von dem Landwirt Gr. in
K. angeblick) zur Zucht gekauft zu haben, ohne vorher die
'ekfdrderliche Genehmigung eingeholt zu haben. Es wurde
ihm ein Strafbefehl von 600 Mark Geldstrafe zugestellt,
wogegen er Einspruch erhob. Das 'Geeicht gelangt naä> ein¬
gehender Verhandlung zu emsm Freispruch, unter Aufer¬
legung der Kosten aus die Staatskasse-

Eingesandt.
Der „Nassauer Bote" gibt einen Vortrag wieder, den

ein Palotinerpater in der „Allen Post" über Erlebtes mit
den Bolschewisten, vor |b*n hiesigen katholischen Vereinen
hielt. Uns interessiert besostders, was er dort über die Juden
{fqgt, denn wir sind überrascht, von .sälchfßr.Seite
artige Anklagen zu hören, Anklagen,für die auch nicht der
Schatten eines Beweises erbracht werden kann. Man höre
und staune: „Tie Hinrichtungen übernehnren zumeist 18- 20-
jähriae Iudenbengel." Medecholt sich hier nicht,̂was von
2eM Münchener Geiselmord von antisemitischer Seite be¬
hauptet wurde, datz Juden ihn ausgeführt hätten, während-

das Gerichtsverfahren erwiesen ifal, datz kein  Jude ^
teiligt war, datz vielmehr derjenige, der ih!n zu verhindern
suchte, der Jude Tolster war? — „90 Prozent aller Führer'
sind Juden ." Ist dies nicht dke gleiche antefem,tische Be¬
hauptung, die wir hier zu Lande hören „Iüdenherrsckafrt
80 Prozent Inden in der Regierung", während niemals Mehrj
als drei Juden in der Regierung satzen unp!'te Zt.,' nicht -
einzige: und trotzdem gehen auch heüte noch Flugblätter n,^
dieser Behauptung ins Land? Demgegenüber ist folgend^
festzustelle» : Der gut eingeweihte Führer der russischen sozigzi
revolutionären Partei, Gregor Schneider, erklärt: „Die
.Jaden sirrd unter den antibolschemistische» Strömungen
Rutzland viel stärker vertreten als im Bolschewismus. E^e
U,"frage der Peteksburger tömmunistischen Organisation stellt
fest, datz von 124 071 Petersburger Bolschewisten entfallen
auf : Russen 74,3 Prozent,

Letten 10,5 Prozent,
Polen 6,3 Prozent,
Esten 3,7 Prozent,
Litauer 2,6 Progent,
Juden 2,6 Prozent. |

Mithin entfällt den geringsten Prvtzentsatz auf .dH.
iIuden, wühreikd unter Berücksichtigung der Bevölkemng es
6 Prozent hätten sein dürfen. Man erste hthieraus, m*
unglaubwürdig antisemitischie Behauptungen sind und wir
bedauern sehr, datz ein Pallotinerpater, der. wie wir
nehmen, hier in Limburg seine Ausbildung erhalten hat, {ich

„um Sprachrohr solcher gehässige» Ausfälle machte, Senn\
über die Wirkung seiner Morte konnte er keinen AugenbU
in Zweifel sein. _ _ .. .. i

£ >ng «$an <lt.
r .Wenn der Verfasser der gestrigen Meldung über dies
Regatta in Trier von einem„Mitzgeschick" der B.annschaft
des L. R. B . 95  spricht. !o sollte er aber auch das „Mitz¬
geschick" öes L. Rbl «.07"̂ beim Start im Vorrennen unp
den Preis der StaA Trier erwähnen. Durch dieses „MW
qeschick" gelang es demL- R. M. 95 gegenüber demL R. K.I
07 gleich' beim Start einen Borsprung von zwei Bootslängen
zu qewinnen. Dieser Vorsprung wurde während des Ren¬
nens von dent L. R» K.. 07 nicht nur allein anfgehost,
ionbem er konnte sogar mit fast einer halben Boorslänz»
(i/5 Sekunde)) Vorsprung sein Boot vord em L. R. Vj. 95
sicher durchs Ziel führen. Es ist nämlich in dem gestrigen
Artikel vollständig offen gelassen, wer von den Lrmburger
Mannschaften mit Vf, Sekunde Vorsprung ourcys Ziel g«-
Qanaen ist. Es wurde nur besonders hervorgShoben. hakv uiiuvii ' - ' • i . . -i ^ . in
in dem ovm L. R. Vz 95 verlorenen Rennen relativ eine
kürzere Zeit gefahren wurde, als in dem vom L. R. . K 07
gewonnenen Reimen. Ein solcher Vergleich' ist niemals stich-
haltig .sondern wirkt nur irreführend; denn es kommt stet;
auf 'die Schärfe an, mit welcher'dHs betreffende Rennen
durchgeführt wird. Autzekdem spielen hierbei Wind- unb
Wnsseroerhälinisse eme grotze Rolle.

Ein solch einseitiger, zu Gunsten des L. R. V-. 9v ge¬
färbter Bericht oürfte nicht dazu beitragen, das gute Ein¬
vernehmen der beiden Limburger Rndervereine zu .„.dern,
besonders nicht nachdem auch schon im vergangensin Jahre

ffi fnlni't. Limbnraer Rnberktuos 1907 chenach den Erfolgen' Limburger R^ erkiuvs'1907
aleiche Taktik angewandt wurde.

Ein RegLittabchuchmt/

(9it . 134 vsm 2 Juni 192<».)
LrrmmkalenÄri'.

Der Termin .zur Erledigung der Berfügüng vom 21
Mai 1920, Ij -Rr L. 1570' II, Kreisblatt Nr, 117 de-
treffend Einsendung der Viehzählungsästen, laust am 5.
Juni 1920 ab. i _ J

, Aus Wiesbaden wird telegraphiert:
Reichs minister des Innern hat durch Bekanntmachung

vonr 20 .Mai (ReichsgesetzblattNr. 115) für die Wählest
zum Reichstag folgendes oestimMt: J

(Ohne Eintragung in eine Wählerliste oder Wahlkarte

Wählt 19(1-24

Kiste Scheidemann!
mm

Mit angehaltenem Atem beugte sie sich vor, blickte
hinein. Ihre Augen wurden weit, — ihre Finger spreiz¬
ten sickz.
i Das — das war ein Atelier? So etwas Herrlichias
gäb's auf Erden? Das Licht kcmr von oben, durch grotze
Scheiben schien vom Himmel heruntergefallen, tlar, hell, be¬
leuchtete all das Schöne, das hier zusammengedrängt stand
und lag, — verwirrend fast in seiner Fülle und doch so sein
und sinnvoll geordnet, datz nichts überflüssig erschien.

Hannah zögerte. Vielleicht war es richtiger, sich erst an¬
melden zu lassen, — oder beging sie damit einen Ver.-
stvtz? Sie entschiotz sich dße Treppe ohne weiteres hmauf-
znsteigen. Schließlich mutzte ja her Diener die Gewohnheiten
seines Herrn kennen. Und dann, — plante sie nicht, den
Kraulen zu überraschen? •-

, Die Stimme Fritzens schnarrte ihr nach: „Oben den
Gana zu Ende bis zum Vorhang. Drunter durch und Die
zweite Tür geradeaus. „Atelier" steht daran !"

' Zaghaft hob Hannah' Futz um Futz. Sie scheute sich
fast, auf die kostbaren Decken zu treten. Jetzt war sie
'oben.

sAn den Wänden Gewebe in matten, schönen Farben.
Darauf Waffen, Schilde, Helme. Die von Perlmutierein¬
lagen strahlenden Möbel, zum Teil verdeckte von seidenen,
kostbaren Schals, — so fein wie der, den die stumme Tilla
von ihrem Halse genomsinen hatte, um -ihn Hannah tzu
schenken.

Alles bunt, prunkvoll und, bock, wie durch einen feinen
Schleier gedämpft und gemildert.

Hannahs Augen begannen zu leuchten. Und wie aus
weiter Ferne, aus einem versunkenen Reiche geheimer Er¬

innerung stütz es ihr zu: dsts ist die Welt, aus der du ge¬
kommen bist — das ist deine Welt! Die Welt des Schönen.

(Run fetzte sie den Futz über die Schwelle.
Dort drüben lehnt nachlässig das Bild mit den Königs¬

kerzen, und daneben auf einer Staffelei:, in einen dunklen
Rahmen gefaßt, stand ihr Bild.

Einen Jubel ruf hätte sie ausstotzen rnögen, aber sie
beherrschte sich, wandte sich äb.

Was drängte sich nicht alles in ihr Gesichtsfeld! Hundert
Augen hätte sie haben mögen, um nichts zu übersehen, um
alles zu würdigen.

Dort der herrliche Schrank, hier die grinsende Biasi«
aus Goldblech mitb en toten, starrenden Augen. Ueb«
denr gelben Glanze lag eine Dichte Staublage, Ganz teu!'
litte bemerkte er«Hannah. Der Diener, der war wohl M,
vernachlässigte die schöne Einrichtung seines Herrn. Sicherlich
denn auch die Vase drüben zeigte sich förmlich eingepulven
— die dunkle Ertzva.se mit den Henkeln ans geknoteten grünen
Schlangen. Ebenso die riesige Muschel daneben, deren J?
„eres leuchtete wie rosiges Fleisch.

Hannah staunte alles an. So wohnte er im SM
meri ' Auf  dem Lande! Freilich, er mutzte wohl zu ;ew
»Stunoe (Schönes mm sich sehen, um seinen Bildern
schenken zu können, was sie über andere hinaushob.

Beinahe hätte sie aufgeschrien.
Auf idem Treppenabsätze stand eine kleine Truhe. _

Davor lag das Fell eines Leoparden, der Kopf ausgestvpft,
mit boshaft funkelnden Augen darin, mit einem grerrlichen,
zähnefletschenden Rachen!
■ (Sic drückte sich scheu vorbei, schlug den breiten Vor¬
hang zurück uad schritt vorwärts, über dicke,, s.hälldchmp-.
sende Decke' hin.

. Die Tür zum Atelier stand halb offen.

(Aus den Zehen ging sie darauf zu. Nun sah sie sich
erst« wie in einem Spiegels nun der Rahmen ,die bunte«
Leinwand abschlotz von der Umgebung. Ihr Blick streifte
die nackten Füße auf dem Bilde- Er mutzte noch daran
gemalt haben Er ! Unter (einem1 großen, berühmten Namen
wagte sie gar nicht, an ihn zu denken. Die Füße zeigten
sich wund, — Muteten-- Oh, ! Wie fein er begriffen
hatte ! Wie es ihm!p  Herzen gedrungen sein mutzte, datz sie
für ihn durch Dornen gegangen war mit zerrissenen.
Füßen.

Das Mädchen ging auf ein Perlmuttertischchen
Eine Handvoll Briefblätter lag daraus, dicht beschrieben m«
langgezvgenen ineinanderlaufenoen Schriftzügen.

»bewitz von seiner Mutter! Soviel konnte nur eine
Mutter an ihren Sohn tzu schreiben haben! Reben o»
Briefen stand ein Lederrahmen, der die Photographie emH

jungen Dame einfatzte. -
Gott, blickte die hochmütig- ! Trotzdem war sie SA

einfach angezogen, fast so einfach wie Hannah. 'dlur
ihr das schwarze Kleid förmlich um den vollen,
Körper Auch eine Brosche mit einem Namenszuge
sie. Sonst keinerlei Schmuck.; In der Han dhielt sie
das wie eine Gerte aussah. Un dwie — komych. -Iie j
ihr aueinem  Stuhle lag ein Herrenhut-

Langsam wanderte ihr Blick über die ->arte, geängstigte
Gestalt zum Gesicht hinauf. Die warst. (Sie war's nicht-
So schön kennte sie ja Nicht sein- Oder doch - 3

Hannah mutzte an ihr kleines Abenteuer denken- G->°
war der Dame Der Hut verloren gegangen aus ^.«3
■um Photographen, und ein guter'Bekannter hatte iptii-ition fiplieivn. — einen richtigen, blitzblanken ZyiindeihHseinen geliehen, —' einen richtigen, blitzblanken Zylin

(Fortsetzung

3
5

i

10'
5
Bl
du
zu

15



ie
»
»
ir

ch
m

ie

m
B?
i ;

n-

If.
e

95
eit

ie
u'tt
me
07
'ch-
ets

nett
miu

!?*
:tt-

"tn,
)te
Äs

22|be>
5;

rang
bien

utei

fl

!*

Dett
,unt

iM
ebtf
eut-
aul,
H#
nett
tuen
3"

iome
-cbet

eine
M

einer

gai«
lebte
:nte«
tnU
t-aw»
ehe»

i#
Den
6»*

- « . tr,<ia mit einem Wahl,che >n zu ver, «hen:
5Ü1& -ml tUlir »» Soldaten ver Wehrmacht , die wegen Ruheit

l . ehemaltge jn öjc  Wählerliste nder Wahlkartet
des WM ^ » der deren Namen dort mit Ver

. nicht kinge ^ o^ ^^ heit worden sind , wenn der tLrunö,
merk ,,run v»s Mahl rechts nachträgliche weg
fiii das ^

fÄXW >lnb ehemalige AngekÄrige Der Ab-
^ ^ ’f l &aebielc , die nach Ablauf der Frist , zur Aäs-
. tretung g Wählerlisten n î dWahlkarteien in c>as
< verlegt haben,
* / ' "Teilnehmer und im Ausland Minckgehaltene

' ^ '^ Äangehdrige , die nach Ablauf der Frist zur Aus-
der Wählerlisten und Wahlkarte,en in das Jn-

. Äd rurückge lehrt find.
A ehemalige Angehörige Elsaß - Lothringens . die nache
^ träÄich die StaatsangehörWeit n einem dienlschen

' üonde erworben haben.
rTw ‘JBablMein ist nach dem folgenden Vordruck anszu-

(fcjf Zustänoig zur AuMklüng ist die TememdebshSMs
K / S 85 der Wahlordnung gilt ,mngemaß . Smd
^° 9rorans'sehungen eines gewöhnlichen Aufenthalts in den
rie  im . des Antragstielrers nicht erfüllt , io ist die Gemeinde-

Zuständig , in deren Bezirk sich dier Antragsteller
&Ö ^eit oev Stellung des Antrages oder am Lvahl-

aufl 'im Die Ausstellung des Wahlscheines kann i
UeBerienOtmo des zweiten Stückes der Wählerliste oder

-nchKkartei an den Wahlvorsteher beantragt werden . ( § 13
igr &t,  1 der Reichswahlordnung ) . Ter Vordruck lautet:

Wahlschein zur Reichstagswah lam 6 . Juni 1920.
ßer  nachstehend benannte Reichsangchörige : . . ( Zu-

Vorname , , , .geboren am:. . rvornaine , , , ,grvver „ am ; . , :
"r - Wahlscheines in emem beliebigen Wahlbezirke ohtie
Wri wohnhaft inZtand odei Geweroe
ÄraKe "und Hausnummer . . . . kann ünter Abgabe
Gintraqung in die Wählerliste oder Wahlkartei seine Stimme
abaeb^ t.W Ortsangabe und weiter wie in Anlage 2 der
Wahlordnung vom 1 . Mai 1920.

Sofortige weitere Bekanntmachung veranlassen-
Me .aürningL 'präsidetit ».

Wird veröffentlicht.
Limburg , den 2 . 3uni 1920.

Der Lanüral,

Gottesdienstordming für Limbürg.

Katholische Gemeinde.
Donnerstag , den 3 . Juni . Fronleichnam,

Jin Dom um 6 iUlhr Frühmesse , üml 7 Uhr Kindergottes-
dienst um 8 Uhr feierl . Hochamt ; danach feierliche Prozes¬
sion n '.it dem Allerheiligsten.

In der Stadtktrchc um 5 .. und 7 Uhr , in der Hospital-
trrch -? um , 8 undi 7 Uhr hl . Messen . Nachmittags im Dom
feierl . Vesper . Um 4 Uhr in der Siadtkirche Comvlek . Um
5 Uhr Gelegenheit zur hl . Beichte . Während 0er Fron¬
leichnams -Oktav morgens 8 Uhr in der Stadtkirche Segens-
amt. Abends 3 Uhr tzn Dom FronleichnamsLndacht.

» ,,,,,, —  i — . .■ ■
* Von Mittwoch den 2 , bis Freitag den 4 . 6 . ■

»

»■
i

Ganghofer - Film in 5 Teilen

mit Fritz Greiner . 14( 124 S

- -- -- — - -- —HKJÄCOT

jugendliche unier 17 Jahren haben keinen Zutritt . |

Roll feile , Bindefeilc,
Henftränge, « ckerlcine»,
Bindegarne . BindfSden,

Drahifeile tmir fömfl. Sitlernnrrs
in la Frieden ? qualität billigst . 2 ( 124

en gros 0 .  en detail

Seilerei.

Limburg. Frankfurlerstr. 15, Fernruf 277.
^,r ;ucym tüchtige

Wro Kraft Mr od. D« )
msbrondcre flott ln Stenvgraph ' e und Maschinenschreiben

Nusführlichr schrifilicho Angebote an die 3 ( ! 24

Steingnifavrik Staffel . G tu. b. H.,
bei iimüutn n. d. Lai,« .

4 # bis 50 Waggon

S«lhrnfchrithi>li
kauft vir

iL
Ci

teniziitfabrik Staffel G. m. b.U
— bei  Limbnm « . d . Laim.

">' ° ^ b^ u » motore v , — iOPS , 220 Bolt m Anlasser.

l Ps - äÄ J Gleichstrommotor . 6 u - d
dost , ca 3  “ !t ^ulass :r . 1 Lichtmaschine . 65/90
^rfbaritn , m » .£ {rntr 1 0{br ein  P und 1 koppelip gut

511 hoffet ) io ® ic 1 Tiefschnittbalken
vatu * . 1 Klugelpnmpe u . 2 Ventilatoren.

15U24  Jacob , Schmiedemeisler.
Bruckenoorstadt 56 . — Tel . 386.

f Trauer-Kleiderwerden innerhalb 24 Stunden gefärbt.

■ Färberei Bender , l imburg a. d. L. ■Tel. 88.
= = = = == Annahmestelle Neumarkt . . .

i
BtksAstLUackaugrv und W-nzeigert

bet  Stabt dimburg.

Nährmittel für Mnder.
Freitag , den 4 . Juni d . Js . . nachmittags von 2 - 4

Uhr Ausgabe von Nährmitteln für alle nach dem l . Junt
1917 ge - orenen Kinder in der Aula des alten Gymnasiums
(Hospitalhof)

Auf den Kopf wird für 8 .00 Mk . ausgcgeben.
®elö ist abgezählk bereit zu halten.

Gemüse-Berkauf,
Am Freitag den 1 . Juni , von 2 — 4 Uhr nach

mittags in der flädt . Gemüflverkauftstelle im Hoipitalhof Ber
kauf von Kopfsalat zum Preise von 40 Pm per Kops.

Limburg , den 31 . Mai 1920 . 10 124

_ _ _ _ _ Stabt . Lebensmittelamt.

Rcichslagswahl am6. Juni 1920.
, Ae Abgrenzung der Wahlbezirke in hiesiger Stadtgcmeinde,

die Wahlraume , die Namen der Wahlvorsteher und deren Stell-
Vertreter sowie Tag und Stunde der Wahl sind beteits ver¬
öffentlicht . Jeder Wähler , welcher seine Stimme abgeben will
hat während Wahlzeit in dem Wahlcaum seines Wahlbezirks
kmm Stimmzettel von weißem oder weißlichem Papier in der

Größe von 9 zu 12 cm in einen im Wahlraum bereitgehai
teuer , abgeftempelten Umschlag zn legen und dem Wahlvoisteher
oder dessen Stellvettreker zu übergeben . Der Stimmzettel
darf nur Namen aus einem einzigen Kreiswahlvorschlag ent-
halten . Ein Name gerügt.

An Stelle der Namen oder neben ihnen darf der Stimm
zcttel auch die Bezeichnuug des Kreiswahivorschlages mit der
Nummer aus der amtlichen Bekanntgabe enthalten.

Dir Angabe einer Partei auf dem Stimmzettel wstd nicht
beachtet . ^

p ei ® ^ljler , der seine Stimme abgeben will , nimmt einen
aogestempelten Umschlag aus der Hand einer Perlon , die der
Aahlvorstand :u der Nähe des Zuganges zu dem Neben,aum
au gestellt Hai . Er begibt sich sodann in den N benranm , steckt
dort seinen Stimmzettel in den Umschlag , tritt an den Bor-
standsttsch . nennt seinen Namen und die Nummer , unter

welcher er laut seiner Wahlausweiskarle in die Wahlliste ein-
getraget : ist , und überg bt , sobald der Schr flsührer den Namen
m der Wählerliste aufgefunden hat , den Umschlag mit dem
Lttmmzettel dem Wahlvorsteher oder dessen Stellvertreter.

Inhaber von Wahischeineu nennen ihren Namen und über,

ge ^en den Wahlschein dem Wahlvorsteher , der ihn nach Prüfung
dem Schriftführer weiterreicht.

Ungültig sind Stimmzettel,

1 . die nicht tn einem amtlich abgestempelten Umschlag oder
d e m einem mit einem Kennzeichen versehenen Umschlag
übergeben worden stnd-

2 . die nicht von weißem oder weißlichem Papier sind -
3 . die mit einem Kennzeichen versehen sind;
4 . die keinen Namen oder keine Ar,gäbe , aus der die Per¬

son mindestens eines Bewerbers unzweifelhaft zu er¬
kennen ist , und auch keine oder kein : erkennbare Be¬

zeichnung eines Kreiswahlvorschlages mit der Nummer
auö der amtlichen Bekanntgabe enthalten z

5 . die eine Verwahrung oder eimn Vorbehalt gegenüber
aller , Beverberu enihalten,-

6 . die Namen aus verichiedenen KretSwahlvorschlägen oder
^ Bezeichnung verschiedener Kreiswahlvorschläge enthalten;
7 die ausschließlich auf andere als die in den öffentlich

bekanntgegebenen Kreiswahlvorschlägen aufgeführten Per-
soneti lauten.

Mehrere in einem Umschlag enthaltene gleichlautende Stimm¬

zettel gelten als eine Stimme : in einem Umschlag enthaltene,
auf verschiedene Kreiswahivorschläge lautende Stimmzettel
sind ungültig

Zutritt zum Wahlraum hat jeder Wähler . Ansprachen
darf niemand darin halten . Nur der Wahlvorstand darf über
das Wahlgeschäft beraten und beschließen.

Der Wahlooi stand kann jeden aus dem Wahlraum ver¬
weisen , der die Ruhe und Ordnung der Wahlhandlung stört;
ein Wähler des Wahlbezirkes , der hiervon betroffen wird , darf
vorher seine Stimme adgeben.

Wähler , die durch körperliche Ge ! rechen behindert sind,
ihre Stimmzettel eigenhändig in den Umschlag zu legen und
diese dem Walvorsteher zu übergeben , dürfm sich der © e^ ttfe
einer Vertrauensperson bedienen

Es wird dringend ersucht , die jeder wahl ' erechttgten Per¬
lon dieser Tage zugehenbe Wahlausweiskarte zur Wahlhand
lung mitzubringen

Limburg , den l . Juni 1920 . 17 ( 124
Der Magistrat.
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hat abzugeben 8 ( 124

H . Balzet *,
Dtezerstr 82 . — Tel . 1 25

Ein braves , tüchtiges

bei gutem Lohn und Ver¬

pflegung in kleinen Haushalt
gesucht. >6 (124

Zu erfr . in der  Expd.

Mittelschwerer 11 ( 124

Wallach
ein - und doppelip . gefahren,
fester frei steht zu verkaufen 6et

Karl Bruchs,Luser,
Staffel b. Limburg.

Mittwoch . Donnerstag,
Freitag

»ie
gefiMle

IHsttte.
Drama in 5 Akten.

Erhöhte Steuer.

Jugendlichen unter 17 Jahre«
ist der Eintritt strengstens

unterlagt . 12 ( 124

Eingang nur Neumarkl.

Ardcitsditcher
zu haben in der

Kreisblatt -Druckerei.

DkiiWe DkMölrrlltislhe JJartd
fimiiiirs ii. ü. Fchi.

Unser Büro beftudct sich

Obere Schiede Nr . 13, ptta*
Fernsprecher Nr 15.

Am Wahltage selbst:

„NkMks Hns " , tzliishailk , lemfjr . Kr . 76.

©ir bitten unsere Mitglieder sich am Abend nach beendeter
Wahl dortselbst zahlreich cinzustnden . 6 ( 124

Der Vorftauv.

Flachsbewirtscha ftung.
Die Reichswirtschaftsstelle für Flachs und die Deut¬

sche Flachsbau - Gesellichuft in Berlin haben der Hau-
delsgefellschaft läudlicher Genosfenschafte«
tu Coblenz die Geschäftsstelle für die Rheivproviriz,

Hessen Nasfan und Biikenfetd übertragen Die käuf¬
lich - Uebernahme von Flachs und Ausgabe von Web-
war - n erfolgt durch unsere Bettrauensleute . Wir haben

tn RanSbach - Westerwald größere Mengen Roh - und Weiß-
leinen bei unserer Berteilungsstelle , Wilhelm Merichheim-
RanSbach , bereit liegen . Das Leinen wird gegen Ab¬
lieferung von Flachs sofort verausgabt . Für bereits
abgelieferte Flachse erfolgt die Ausgabe der Web¬
waren n chl in Ransbach , sondern in den einzelnen Ge¬
meinden . Der Ausgabetag wird näher bekannt gemacht.
Die erste Ausgabe für abgeliefetten Flachs wird Mitte

der nächsten Woche erfolgen . Wir bitte » die Inter¬
essenten . die Bekanntmachung abzuwarten und betonen

dabei , daß die Ausgabe von Leinen schnellstens erfolgt.

Coblewz , den 37 . Mai 1920 . 8 ( l2l

Handelsgesellschaft ländlicher Genoffen-
fchaften m . b . H . in Coblenz.

Geschäftsstelle der Reichswirtschaftsstelle für Flachs und
der Deutschen Flachsbau - Gesellschaft Berlin.

:■»
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Zur hopfdÜDgung
empfehle

ITatfoa- Salpstor,
Äiimoa-Silfal ’ialfitir.
9 ( 123

Aloys Aut . Hilf.
Fernruf 42.

Bekanntmachung.
I " dem Gehöft des G g. Ruckes IV . in Fussingen

lft die Man »- « nd Klanensenche amtlich feftgefteüt
worden

Fnfflnge « . den 31 Mai 1920.

w - . _

Urflfliirant„Wilhrlmshöhe".
Donnerstag (Fronleichnam ) , n . Juni:

Grosses Gerten-Konzert
von nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr ab . ausgeführt von

der Kapelle der Sicherheitspolizei Naffa « , Weilbnrg.

Bei ungünst ger Witterung findet das Konzert in gedeckter
Halle statt.

Es ladet ergebenst ein

Viktor Ooaradi.

NB . Den ocrehrlichen Vereinen und Gesellschaften « m>
pfehle meine Lokalitäten zur Abhaltung von Festlichkeiten.
18 ( 124 T . O.



Wj*  wnrde um * ein froherer Posten

Reichsware
zu sehr niedrigen Preisen überwiesen , bestehend hauptsächlich aus rein U einen-
Bettücher . Bettdamaste , Kleiderieinen sowie weisse bestickte Voiles
und Batiste , nur allerbeste und allerfeinste Qualitäten und freuen wir uns, unserer
w. Kundschaft mal wieder etwas aussergewöhnlich vorteilhaftes bieten zu können.

Gleichzeitig bringen zu all er niedrigsten Preisen sehr schöne Sommerstoffe
wie Voiles , Satins , Birndlstofle , die teilweise in unseren Schaufenstern aus¬
gestellt sind. 9(1*4
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Der Wahltag ist der Schicksalslag des deutschen Volkes. An ihm wird das deutsche Volk das Urteil über die letzigeKeMrung sprechen
über die Regierung, die wertvollste sittliche Güter , die Unparteilichkeit der RrchiSPflege. die U-chl che ^ ' be,t und den christlichen Oh«
rakter der Schule bedroht. Es gilt Einspruch zu erheben, gegen die vkrsastvngswidrige Entrechtung Weiler Bolkskreise, insbesonM
des Mittelstandes n. Bauernstandes.

Die ÖCUtidlWUtiOlUllC verlangt eine Regierung der Tat, in die die besten Fachmänner und sätststste»
Köpfe zu berufen sind, einer Regierung, die die staatliche Autorität und sachgemäße, ehrliche ^ et) „J,?  mJLrluS!
jsche gtechtspsteae sichert, eine Regierung, die Person und Eigentum aller deutscher, Staatsbürger lchutzt. ^ie verlangt werter Abl«
der entsittlichenden Zwangswirtschaft und sofortige Auflösung der Kriegsgefellschasten, geordnete Finanzen, strengste Sparsamkeit, gerecht
Besteuerung unter Wahrung sozialer und volkswirtschaftlicherGesichtspunkte, Zusammenfassung aller Kräfte gegen den Volks- und kuliurzeriE
den Bolschewismus. Sie 'bekämpft jeden zersetzenden, nndenischen Geist, mag er ansgehen von wem er will. 1
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Die deutschULtionaie Bolkspartei erstrebt die Wiedergeburt des deutschen Volksgeistes durch die lebendigen Kräfte dt-̂ s

Christentums  und echten, bewußten Deutschtums.  Einigung unseres Volkes durch wirtschaftliche Arb «-itsgi em e<nschaM'
und soziale Versöhnung.  Die segensreiche Mitwirkung der deutschen Frau  soll ganz besonders diese Ziele erreichen Helten.

Die deutichnatiouaie Bslkspartei glaubt an die unzerstörbaren Kräfte des deutschen Volkes und an eine I
bessere deutsche Zukunft! ^

Deutsche Männer , deutsche Frauen ! Ihr ave tragt am Wahltage dcuisckes Schicksal in Eurer Haud Wem
Ihr christliche und deutsche Art uud Gesittung erhalten wollt, bekennt Euch zur deutschnationalen Vo . kspartet
1
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Auf vielfache Anfragen teilen wir mit, daß Anmeldungen im Geschäftszimmer der Partei, Obere Grabenstraße 12 11, Fernruf 180, W
selbst auch Stimmzettel zu haben sind, entgegengenommen werden.
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Limburg a. d. L., Telefon 94
Annahmestellen : Frankfurterstr. 3! ,

Frankfurterstr . 37, Eschhöferweg 6.
Sämtliche Aufträge werden

Honen-,Dann- in Kiieipnerelo
getrennt und unzertrennt.

Stoffe jeden Gewebes, Plüsche, Möbel¬
stoffe, Woil- und Baumwollgarne,

l êmeif , Gardinen usw. in den
haltbarsten md modernsten Farben,

schnellsten » aiisgefülirt.

Herren-,Danen-md nünrttt
jeder Art,

Teppiche , Gardinen , Handschuh^
Bettfedern usw,

Aufdampfen von S3mmet-Kostüm elV
Auf bügeln von Herren- und Dame 11

10)68 Garderoh*
Trauersachen in 2 bis 3 Tagen.

D e für oen 3 . Juni ungelegte

Pechtisttuz aij In Üelnißhle ftettenbarf)
findet nicht am 3. Juni , sondern am Mittwoch den
V. Juni , nachmittags' ,3 Nh- statt. 3(124

Nsachl zum 15. Juni ein
jüngeres, netics Mädchen
16— 17 I . f. leichteH-msatb.

Näheres zu erfragen in der
Expeditiond. El 17(123

SeKij (>$ fliii ( i
aller Art, sowie Tomaten

empfiehlt 15(123
los. Deppes Eisenbahnstl. 7.

Erziehungsheim Schloss Werdjj
Kr. Wetzlar. Berber, f. alle « loffen. Borz. Btt»
Schöne, ges. Lage.
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